




  

  

A. Festsetzungen durch Text und Planzeichen 

 

 
1. Geltungsbereich 
 
1.1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des  
  (vorhabenbezogenen) Bebauungsplanes Nr. 79-1/K, 1.  
  Änderung 
 
1.2 Dieser Bebauungsplan ersetzt innerhalb seines räumlichen Geltungsbereichs 

alle vorherigen Bebauungspläne. 
 
 
2. Art der baulichen Nutzung 
 
2.1 Das Plangebiet wird als allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt. Nicht 

zulässig sind die Nutzungen gem. § 4 Abs. 3 Nr. 4 und 5 BauNVO. 
 
2.2 Im Rahmen der festgesetzten Nutzung sind nur solche Vorhaben zulässig, zu 

deren Durchführung sich der Vorhabenträger in einem Durchführungsvertrag 
verpflichtet (§ 12 Abs. 3a BauGB).  

 
 
3. Maß der baulichen Nutzung, überbaubare Grundstücksfläche  
 
3.1 Die höchstzulässige Grundfläche für das Baugrundstück des Bauquartiers wird 

auf 430,0 m² begrenzt. 
 
   Eine Überschreitung der Baugrenzen ist zulässig durch Vordächer, 

Hauseingangstreppen, Lichtschächte und Balkone bis zu einer maximalen 
Tiefe von 1,50 Metern sowie durch Terrassen bis zu einer maximalen Tiefe 
von 2,50 Metern.  
 
Die Summe der Grundflächen (von Vordächern, Hauseingangstreppen, 
Lichtschächten, Balkonen und Terrassen) die außerhalb der Baugrenzen 
zulässig sind wird auf maximal 80,0 m² begrenzt. 
 

3.2      Die Überschreitung der höchstzulässigen Grundfläche durch die in § 19 Abs. 
4 Satz 1 Nr. 1, 2 und 3 BauNVO genannten Anlagen nach § 19 Abs.   
4 Satz 2 und 3 BauNVO wird auf 470,0 m² begrenzt.  
 

3.3  Die höchstzulässige Zahl der Vollgeschosse wird auf drei begrenzt. 
 
3.4 Höhenlage 
 
    509,94 Höchstzulässige Oberkante des Fertigfußbodens im  
  Erdgeschoss des Hauptgebäudes als Maß über NN. 
 
 
  















empfohlen, Schlafräume mit schalldämmenden Lüftungseinrichtungen 
auszustatten, die eine ausreichende Luftzufuhr unter Aufrechterhaltung des 
Schallschutzes gewährleisten. Fenster sollten mindestens ein Schalldämm-
Maß von Rw  > 35 dB (Schallschutzklasse 3) erreichen. 

 
4.2 Die Tiefgaragenentlüftungsanlage (sofern keine natürliche Belüftung für die 

Tiefgarage zur Ausführung kommt) und andere betriebstechnische 
Einrichtungen einschließlich zugehöriger Aggregate sind gemäß dem Stand 
der Lärmschutztechnik zu errichten, zu betreiben und zu warten, insbesondere 
sind die Lüfter und Antriebsaggregate soweit als möglich zu kapseln bzw. in 
lärmarmer Ausführung vorzusehen, körperschall- und schwingungsisoliert 
aufzustellen. Lärmrelevante Zu- und Abluftöffnungen sind mit ausreichend 
dimensionierten Schalldämpfern zu versehen. 
Das Tor der Tiefgaragenzu- und -abfahrt muss dem Stand der 
Lärmminderungstechnik entsprechen. Die Abdeckung der Regenrinnen vor 
der Tiefgaragenzu- und -abfahrt ist lärmarm auszubilden. 

 
 
5. Zu Wasser- und Gasleitungen ist ein Abstand von mindestens 1,5 Meter beim 

Pflanzen von Bäumen oder tief wurzelnden Sträuchern einzuhalten. Bei 
Baumpflanzungen im Bereich von Wasserleitungen ist das DVGW – 
Arbeitsblatt GW 125 zu beachten. 

 
 Die Projektierung der Ver- und Entsorgungsanlagen im Rahmen 

durchzuführender Tiefbau- und Erschließungsmaßnahmen im Baugebiet ist 
mit den Leitungsträgern im Vorfeld abzustimmen, dies gilt entsprechend für 
Entsorgungsanlagen.  

 
 Die Anlage von Kabelverteilerkästen auf privaten Grundstücken ist zu dulden. 
 
 
6. Belange der Wasserwirtschaft 
 
6.1 Wasserversorgung und Schmutzwasserableitung 
 
 Bauliche Anlagen sind vor Inbetriebnahme an die zentrale 

Wasserversorgungsanlage und an die zentrale Abwasserbeseitigungsanlage 
anzuschließen. Die öffentliche Abwasserbeseitigung ist als Trennsystem 
ausgeführt.  

 
 In der weiteren Planung ist dafür Sorge zu tragen, dass der Wasserverbrauch 

für jeden Verbraucher (einzelnen Haushalt) gesondert feststellbar ist.  
 
6.2  Behandlung des Niederschlagswassers 
 
 Unverschmutztes Niederschlagswasser von Dächern und sonstigen Flächen 

(auch Verkehrsflächen) ist zu versickern. 
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9. Freiflächengestaltung, Bepflanzung und notwendige Stellplatzanlagen sind bis 
zur Schlussabnahme der Gebäude (Anzeige des Nutzungsbeginns) 
auszuführen. 

 
 
 
Kartengrundlage: Amtliches Katasterblatt im Maßstab 1:1000. 
  
Maßentnahme: Planzeichnung zur Maßentnahme nur bedingt geeignet; keine 

Gewähr für Maßhaltigkeit. 
 Bei der Vermessung sind etwaige Differenzen auszugleichen. 
 
 
Planfertiger: Wörthsee, den………………………………………………………. 
 
 ………………………………………………………………………… 
 (Richard Baumann, Architekt und Stadtplaner SRL) 
 
 
 
 
Gemeinde: Kirchheim b. München, den 

………………………………………............................................... 
 
 …………………………………………………………………………. 
 (Herr Maximilian Böltl, Erster Bürgermeister) 

 

 

 

 

 

 

 


